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Die Declaration Boleten werden eben fo , wie beim Tranſitgut der dem Austritte
naͤchſtgelegenen Poſthalterei uͤbergeben .

. ) Speditionsgut , welches auf Poſtwaͤgen verfuͤhrt wird , muß , da die Poſtwagen⸗
Expeditur nicht immer Erkenntnißzeichen hat , ob es Speditionsgut ſey , oder im Orte
der Addreße bleibe , und da bei PoſtwagenEffecten ohnehin leztes eher als das erſte zu ver⸗

muthen iſt , als Eingangsgut behandelt und als ſolches von dem , an welchen es addreſſirt
iſt , verzollt werden ; iſt es wirklich Speditionsgut , ſo hat ſich der Zoller mit dem Spedi⸗
teur zur Zeit , wo es weiter verſendet wird , in der Art zu berechnen , daß wenn der bezahlte
Eingangszoll mehr als der Tranſitzoll von der paſſirten und noch zu paſſirenden Strecke be⸗

traͤgt , der Mehrbetrag dem Spediteur , und im umgewendeten Fall , der Mehrbetrag dem

Zoller bezahlt , und darauf die weitere Tranſitzollſcheine ausgeſtellt werden .

VI . Abſchnitt .

Zollfreiheiten , welche zum Theil gar nicht , zum Theil in

der bisherigen Art nicht fortbeſtehen köͤnnen⸗

§. 73.
#

. ) Alle bisher ſtatt einzelner Verzollungen beſtandene Zollaverſen ſind mit Ausnahme
des der Salzadmodiation zugeſtandenen Averſums von eingehendem Salz , aufgehoben .

. ) Alle zwiſchen einzelnen Aemtern im Innern des Landes , oder zwiſchen dieſen und

einem benachbarten Bezirke des Auslands beſtandene — aus aͤltern Zeiten und ganz
andern Verhaͤltniſſen hervorgegangene wechſelſeitige Zollbefreiungen , oder ſonſtige
wechſelſeitige Beguͤnſtigungen in der Verzollung , ins beſondere bei Fruͤchten und

ſonſtigen Comestibilien , koͤnnen , da dieſe einzelne Aemter nun den Theil eines nach

hoͤheren und einheitlicheren Principien zu leitenden Staats ausmachen, ebenfalls niht
mehr ſtatt haben .

. ) Die den ”Oeffentlichen⸗ und PrivatInſtituten , Fabriken , Gemeinheiten und In⸗
dividuen ertheilte ZollfreiheitsPrivilegien ſind fuͤr erloſchen anzuſehen ; nur jene Be⸗

guͤnſtigungen , die auf den Grund der neueſten HandlungsVerhaͤltniſſe , des geaͤnderten

FabrikationsSyſtems , und der Nahrungszweige , worauf ein Theil der Landesan⸗
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gehoͤrigen beſonders beſchraͤnkt iſt , kurz von Erlaſſung gegenwaͤrtiger Verordnung

gewaͤhrt worden ſind , und welche von nun an etwa noch werden : gewåhrt werden ,

foten gúltig feyn und bleiben .

4 ) Fuͤr Fuͤrſtengut , das iſt : fuͤr ſolche Waaren und Effecten , die zum directen Gebrauch

eines ſouverainen Hofes beſtimmt ſind , und ſchon ihrer Qualitaͤt nach diefe Bes

ſtimmung ſupponiren laſſen , werden auf ergehende Requiſition , die einzelne Zoll —

befreiungspatente durch das Finanzminiſterium ausgefertigt werden .

. ) Zehenden , Guͤlten und Zinsgefaͤlle , welche von Cenſiten , oder von einer auswaͤr⸗

tigen KammeralVerwaltung zur andern gefuͤhrt werden , wenn ſie ſchon Dominial⸗

eigenthum des Staats und ſeines Regenten find ; Salz , Eiſen und dergleichen

Fabrikate und Produkte , wenn ſie gleich auf unmittelbare Staatsrechnung gehen ,

tranſitirende BeſoldungsNaturalien haben nicht die Attribution des eigentlichen Fuͤr—

ſtenguts ; auf dieſe Unterſcheidung iſt bei den jeweils eingehenden Requiſitionen / auch

unterſcheidende Ruͤckſicht zu nehmen .

. ) Die am Großherzogl . Hoflager accreditirten auswaͤrtigen Geſandten ſollen in Ab —

ſicht auf Zollbefreiung eben ſo behandelt werden , wie die diſſeitigen an den Hoͤfen

derſelben befindliche Geſandten behandelt werden .

. ) Alles , was auf Rechnung unmittelbarer Hofadminiſtrations Branchen , des Kriegs⸗

und Finanzminiſteriums , und der denſelben untergeordneten Verwaltungsſtellen ein —

oder ausgefuͤhrt wird , ſoll ohne Ausnahme verzollt werden , keine Accorde ſollen

unter Bedingung irgend einer Zollfreiheit geſchloſſen werden .

Hievon find blog die Effecten deg Militaͤrs , bei allgemeinen Maͤrſchen und

einzelnen Detaſchirungen ausgenommen .

. ) Den Familiengliedern des Großherzogl . Hauſes bleibt die volle Zollfreiheit , doch

ſo , daß der Zoll, wie wenn dieſe Freiheit nicht beſtuͤnde , bei der Ein - oder Ausfuhr

entrichtet werden muß , und mit Ende jedes Jahrs die Verguͤtung , gegen Ruͤckerſtat —

tung der Zollzeichen und gegen Beurkundung der an den Zollſtaͤtten angegebenen

Beſtimmung von der Generalſtaatskaſſe geſchehe .

9 ) Auf gleiche Weiſe ſind auch die Standesherren , ruͤckſichtlich ihrer Hof⸗ und

Hausconſumtion zu behandeln .

Hingegen wird

10 ) Die den Grundherren im 4 . Conſtitutionsedict verwilligte Zollfreiheit dahin erlaͤu⸗

tert , und beſtimmt , daß ſie nur die Produete von ihren eigenen Guͤtern zur Haus -

conſumtion zollfrei beziehen koͤnnen .
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§. 74

In den Freipaͤſſen iſt nicht nur die befreite Perſon , ſondern auch der Gegenſtand

und die Quantitaͤt der Waaren , auf welche die Zollfreiheit ertheilt worden , genau anzu —

merken ; ſie muͤſſen bei der Eintrittsſtation , und wenn ſie tranſitiren , auch bei der Yus -

trittsſtation jedesmal in Originali vorgelegt werden .

Der Zollofficiant an der Eintrittsſtation bemerkt jedesmal auf dem Patent die Quan⸗

titaͤt , welche auf die ertheilte Zollfreiheit eingegangen iſt , und der Zollofficiant an der

Austrittsſtation vergleicht dieſe Annotation mit dem ausgehenden Transport ; ſobald das

in dem Patent angemerkte Totalquantum erſchoͤpft iſt , wird das Patent von dem Zoller

der Austrittsſtation gegen Recepiſſe zur Hand genommen und an das Kreisdirektorium

eingeſchickt ; lautet aber das Freipatent auf Eingangsgut , ſo tritt das Zoll - oder Accisamt

des Orts , wo das Gut an den Befreiten abgegeben wird , in die Stele und Verrich⸗

tungen , welche bei Tranſitgut dem Zollofficianten der Austrittsſtation vorgeſchrieben iſt .

VIL Abſchnitt .

Beſondere Beſtimmungen fuͤr Waaren , wobei der Ein⸗

bringer entweder die erklaͤrte Abſicht hat , ſie nach einer

gewiſſen Veredlung im Lande , wieder auszufuͤhren , oder

wobei der Einbringer nicht weiß , ob , an wen , und

wie viel er abſetzen werde .

§ . 75

Zur erſten Klaſſe gehoͤren:

1 ) Die zum Verſpinnen eingehende Baumwolle , wovon das Garn durch Commiſſionaͤre
oder ſogenannte Foͤrger wieder an auswaͤrtige Fabriken zuruͤckgefuͤhrt wird .

. ) Die zum Sticken eingehende und geſtickt wieder an den Einſender zuruͤck gehende
feinere Linnen - und Baumwollenſorten .

. ) Das Mehl , welches von auslaͤndiſchen zum Vermahlen eingehenden Fruͤchten , zu⸗

ruͤck gefuͤhrt wird .
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